
Stand punkt

Gewerkschaftspolitik
Es ret tet uns kein hö he res We sen:

Die Er neue rung des ÖGB
braucht alle ak ti ven
Ge werk schafts mit glie der!
Der BA WAG-Skan dal hat schlag -

ar tig die tie fe Kri se des ÖGB
deut lich ge macht. Der Miss brauch
von Ge werk schafts ver mö gen und
des Streik fonds als Si cher stel lung
zur Sa nie rung der BA WAG nach
Mil li ar den ver lus ten durch ris kan te
Ka pi tal spe ku la tio nen ist Symp tom
für die Fehl ent wic klun gen des
ÖGB.

Die Kri tik der Ge werk schaf ten am
„Ca si no-Ka pi ta lis mus“ wur de durch
die Pra xis der ei ge nen Bank un -
glaub wür dig. Es ist je doch zu be -
fürch ten, dass durch die Ver wei ge -
rung ei ner Kurs än de rung und
grund sätz li chen Re form durch die
ÖGB-Spit ze die wirk li che Kri se der
Ge werk schaf ten noch be vor steht.
Da für spre chen die Ab sa ge des ao
Bun des kon gres ses und die Be stel -
lung von Prä si dent Hund stor fer bis
2007.
Auf ga be des ÖGB ist es eine wirk -
sa me In ter es sen ver tre tung zu sein
und nicht ein Wirt schafts un ter neh -
men oder eine Im mo bi lien ver wal -
tung. Auf das De sas ter mit der BA -
WAG rea gier te die Füh rung nicht
etwa mit ei ner an den In ter es sen
der Mit glie der orien tier ten Füh rung, 
son dern mit dem Ver kauf der Ge -
werk schafts bank. Pa ni kre ak tio nen
auf Zu ruf der SPÖ oder un ter dem
Druck der Me dien kom men je doch
den Vor stö ßen von Re gie rung und
Ka pi tal zur Schwä chung der Ge -
werk schaf ten ent ge gen.
Dem Streik fonds kommt eine
Schlüs sel rol le für die Ge werk -
schafts po li tik zu, al ler dings nur
dann, wenn die ser auch po li tisch

zur Durch set zung von In ter es sen
ge nutzt wird. Wird das Ver mö gen
des ÖGB hin ge gen für frag wür di ge
Ge schäf te wie etwa als Si cher stel -
lung zur Ret tung der BA WAG ver -
wen det, dann ist das ab so lut kon -
tra pro duk tiv. Der ÖGB kann durch -
aus Un ter neh men und auch eine
Bank be sit zen. Al ler dings wird er
an ders da mit um ge hen müs sen als
ir gend ein be lie bi ger pri va ter Ei gen -
tü mer. Nicht ein Ma xi mum an Pro fi -
ter zie lung, son dern Vor tei le für die
Ge werk schafts mit glie der, für Lohn -
ab hän gi ge und Er werbs lo se und
die Si che rung der Un ab hän gig keit
und Kampf kraft der Ge werk schaf -
ten, müs sen der Maßstab sein.

Ge werk schaf ten grund le gend
ver än dert

Die Si tua ti on der Lohn ab hän gi gen
und da mit auch der Ge werk schaf -
ten als ih rer ur ei gens te In ter es sen -
ver tre tung hat sich mit Be ginn der
90er Jah re durch den Weg fall des
Real so zia lis mus als Sys tem kon kur -
renz und die Durch set zung ei nes
im mer un ge hemm te ren neo li be ra -
len „Ka pi ta lis mus pur“ grund le gend
ver än dert.
In der Pha se des for dis ti schen Ka -
pi ta lis mus wa ren bis in die 80er
Jah re be stimm te öko no mi sche, so -
zia le und po li ti sche Fort schrit te für
die Lohn ab hän gi gen mög lich. Dies
stütz te sich in Ös ter reich auf ein
zu min dest zeit wei lig key ne sia ni -
sches Mo dell ei nes als „so zia le
Markt wirt schaft“ dar ge stell ten Ka pi -
ta lis mus. Als Re ak ti on auf den Ok -
to ber streik 1950, der grö ß ten Klas -
sen aus ein an ders et zung der 2. Re -

pub lik, ent stand die jahr zehn te lang
prak ti zier te Po li tik ei ner in sti tu tio na -
li sier ten So zial part ner schaft mit ei -
ner „Kon sens po li tik“ zwi schen ÖGB 
und AK ei ner seits und WKÖ und
VÖI an der er seits.
Die So zial part ner schaft ist Ge -
schich te, die be vor mun den de Stell -
ver tre ter po li tik gut be zahl ter Ge -
werk schafts funk tio nä re hat ihre
Schul dig keit ge tan, die Ge werk -
schafts mit glie der sind auf ge ru fen,
ihre In ter es sens ver tre tung in die ei -
ge nen Hän de zu neh men. De mo -
kra ti sie rung der Ge werk schaf ten,
Stär kung der Mit wir kungs rech te
von Mit glie dern und Min der heits -
frak tio nen, ein star ker ko or di nie ren -
der und in ter na tio nal agie ren der
ÖGB, die Un ab hän gig keit der Ge -
werk schafts be we gung von Re gie -
rung und Par tei en sind das Ge bot
der Stun de. Es geht um die kämp -
fe ri sche Neu orien tie rung des ÖGB
und sei ner Ge werk schaf ten. 

In ter es sen ver tre tung oder
Ord nungs fak tor?

Aus der so zial part ner schaft li chen
Pra xis ent wi ckel te sich ein Filz von
de mo kra tisch nicht le gi ti mier ten In -
sti tu tio nen und Gre mien, die un ter
Be tei li gung der je wei li gen Re gie -
rung für die Lohn- und Preis po li tik
und das So zial sys tem die Rah men -
be din gun gen vor ge ge ben und da -
mit Ge setz ge bung und KV-Ver -
hand lun gen prä ju di ziert hat. Da mit
ha ben sich die Ge werk schaf ten
nicht nur selbst die Hän de ge bun -
den, son dern sie wan del ten sich
von ei ner In ter es sens ver tre tung zu
ei nem Ord nungs fak tor im po li ti -
schen System.
Nicht zu letzt war die ses Sys tem
und die tra di tio nel le Ein bin dung von 
Spit zen ge werk schaf te rIn nen in Par -
la ment (und zeit wei se auch Re gie -
rung) auch der Hin ter grund für jene 
Pri vi le gie rung, die auf al len Ebe nen 
die ser So zial part ner schaft durch
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Mehr fach be zü ge und po li ti sche
Man da te ent stan den ist. Die Un ver -
ein bar keit von ge werk schaft li chen
Spit zen funk tio nen und po li ti schen
Man da ten in ge setz ge ben den Kör -
per schaf ten wird im mer deut li cher,
weil sich die Un ter ord nung un ter
die Frak tions dis zi plin in Par la men -
ten ge gen die In ter es sen der Ge -
werk schafts mit glie der richtet.
Mit ih rer so zial part ner schaft li chen
Zu stim mung zum EU-Bei tritt, dem
”Spar pa ket” zur Maa stricht-Sa nie -
rung, zur Ein füh rung des Euro, zur
Fle xi bi li sie rung der Ar beits zeit und
der ”Pen sions re form” hat der ÖGB
das Ver trau en der Lohn ab hän gi gen 
in ihre In ter es sens ver tre tung wei ter 
un ter gra ben.
Die Pra xis, Kom pro mis se am „grü -
nen Tisch“ bei gleich zei ti gem Still -
hal ten der Lohn ab hän gi gen aus zu -
han deln, hat durch De re gu lie rung,
Pri va ti sie rung, Aus sche ren der In -
ter es sen ver bän de des Ka pi tals und 
Zu rüc kdrän gung so zial staat li cher
Funk tio nen durch die schwarz blaue 
Re gie rung we sent li che Vor aus set -
zun gen ein ge büßt.
Nicht un ter schätzt wer den darf da -
bei die welt wei te He ge mo nie des
neo li be ra len Den kens. Die se hat
mit der Lo sung „Pri vat ist bes ser
als Staat“ den geis ti gen Bo den und
die po li ti sche Ak zep tanz für eine
um fas sen de Pri va ti sie rung öf fent li -
cher Be rei che ge schaf fen. Da rü ber
hin aus aber führ te sie auch zu Ent -
so li da ri sie rung, Kon kur renz- und
Lei stungs den ken und die Ak zep -
tanz ei ner Po li tik an geb li cher Sach -
zwän ge.

Rich tungs ent schei dung steht an

Die Ver su che der ÖGB-Füh rung die 
So zial part ner schaft um je den Preis
auf recht zu er hal ten oder sie gar
EU-weit als Mo dell zu ver an kern
sind ohne Per spek ti ve. Für eine
sol che Po li tik feh len frü her vor han -
de ne öko no mi sche und po li ti sche
Grund la gen. Die Un ter neh mer sei te
macht im mer mehr deut lich, dass
So zial part ner schaft und so zial staat -
li che Re gu lie rung zur Si che rung
von Pro fi ten und po li ti scher He ge -
mo nie des Ka pi tals nicht mehr er -
for der lich ist.
Die Ge werk schaf ten ste hen da her
vor der Ent schei dung zwi schen „so -
zial part ner schaft li cher“ Nos tal gie
und kämp fe ri scher Neu orien tie -
rung. Die se dring li che Neu orien tie -

rung kommt nicht von selbst, meh -
re re Fak to ren er schwe ren sie:
u Der Wan del von ei ner Schutz-
und Kampf or ga ni sa tio nen zu „Ord -
nungs fak to ren“ des ka pi ta lis ti schen 
Sys tems in den Jahr zehn ten so zial -
part ner schaft li cher Pra xis.
u Der Wan del bzw. die In te gra ti on
von Ge werk schafts füh rer In nen in
Tei le der Sys te me li ten.
u Das Agie ren von Ge werk schaf -
ten für die „Stand ort po li tik“ des Ka -
pi tals als „ge sell schaft li ches Ge -
samt in ter es se“ im Rah men des Ka -
pi ta lis mus.
u Die Leug nung der trotz tief grei -
fen der Ver än de run gen in der Struk -
tur von Ka pi tal und Lohn ar beit wei -
ter be ste hen der Klas sen ge gen sät -
ze.

Ver än de rung der
Ar bei te rIn nen klas se

Eine Ur sa che der Kri se der Ge -
werk schaf ten ist der Rüc kgang an
Mit glie dern und da mit auch der Ver -
lust an Bei trä gen. Nach wie vor
orien tiert die Ge werk schafts po li tik
am for dis ti schen Mo dell. Der so ge -
nann te „Nor mal ar bei ter“, also Be -
schäf tig te in or ga ni sier ten Groß be -
trie ben die ver gleichs wei se gut ver -
die nen und bes ser ge si cher te Ar -
beits plät ze als an de re Bran chen
ha ben, ist aber im mer we ni ger ty -
pisch für die heu ti ge Ar bei te rIn nen -
klas se. Die se wird im mer stär ker
von pre ka ri sier ten und aty pi schen
Be schäf ti gungs ver hält nis sen, von
Frau en, Er werbs lo sen, Mi gran tIn -
nen, be stimmt. Eben die se Grup -
pen wer den je doch von der
offiziellen Gewerkschaftspolitik
weitgehend immer noch als
zweitrangig betrachtet. 
An statt durch be wuss te So li da ri tät
in ei ner im mer stär ker dif fer en zier -
ten Ar bei te rIn nen klas se als Grund -
la ge ei ner neu en Ge werk schafts po -
li tik zu ver wen den, do mi nie ren im -
mer noch die Ge gen sät ze. Frem -
den feind lich keit und „So zial schma -
rot zer“-Den ken sind auch in Ge -
werk schafts krei sen viel fach vor han -
den.
Die durch aus rich ti gen Er kennt nis -
se an der Ba sis und auch im Mit tel -
bau des ÖGB wer den von den po li -
tisch ent schei den den Spit zen fau -
len Kom pro mis sen mit den
Unternehmern und parteitaktischen 
Überlegungen der SPÖ geopfert.

Stell ver tre ter po li tik blo ckiert

Eine Fol ge der so zial part ner schaft -
li chen Orien tie rung der Ge werk -
schaf ten und der In sti tu tio na li sie -
rung der So zial part ner schaft als
vor- und ne ben par la men ta ri scher
Herr schafts me cha nis mus war eine
Ze men tie rung der in der Ar bei te rIn -
nen be we gung oh ne hin im mer stark 
do mi nie ren den Stell ver tre ter po li tik
und eine mas si ve Ent de mo kra ti sie -
rung so wie Ent po li ti sie rung. Die
Auf rech nung Job, Woh nung, Be för -
de rung mit der Ge gen lei stung von
Wäh ler stim men für die SPÖ, po li ti -
schem Wohl ver hal ten und Verzicht
auf Streiks und Klassenkämpfe hat
die Lohnabhängigen kampfent -
wöhnt.
Der Maßstab je der Ge werk schafts -
po li tik sind die Mit glie der, auch
wenn da von der zeit we nig zu mer -
ken ist. Die jahr zehn te lang ge üb te
Selbst er mäch ti gung der Funk tio nä -
rIn nen der je wei li gen Mehr heits -
frak ti on, wel che eine jahr zehn te lan -
ge Pra xis von Stell ver tre ter po li tik
ver in ner licht ha ben, hat an de re
Maßstä be ge setzt. Cha rak ter is tisch 
da für ist ein un über schau ba res Di -
ckicht von Gre mien in dem sich die -
se Mul ti funk tio nä rIn nen viel fach
den tag täg li chen Pro ble men und
Sor gen der Mit glie der in Be trie ben
und Dienst stel len ent frem det ha -
ben. Vie len Frau en ist die se ab ge -
ho be ne, män ner bün disch an mu ten -
de Gre mi al po li tik eine we nig er stre -
bens wer te Zu satz be la stung. Das
gilt auch für die Frau en gre mien, die 
kei ner lei wirk sa me Kom pe ten zen
ha ben. Be we gung im Sin ne ei ner
„Ge werk schaft von un ten“ gibt sich
erst in An sät zen. Die Zu sam men ar -
beit mit so zia len Be we gun gen ist
eben so un ter ent wi ckelt. Bei der
Ein be zie hung der Mit glie der ist
auch auf die Rol le der viel fach als
Vorbild dargestellten In ter es senge -
mein schaf ten in der GPA zu
verweisen, die durch ihre
mittlerweile tausenden Mitglieder
zuneh mend wichtiger werden.
Das Er geb nis der ÖGB–Ur ab stim -
mung vom Herbst 2001 war ein
wich ti ger Grad mes ser für die Be -
reit schaft der Mit glie der zur Teil nah -
me an ge werk schaft li chen Ak tio -
nen, hat te aber kei nen Über gang
des ÖGB zu ei ner kämp fe ri sche ren 
Po li tik zur Fol ge. Da rü ber kön nen
auch die Pro test ak tio nen des Jah -
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res 2003 nicht hin weg täu schen, die 
zwar die Kampf be reit schaft vie ler
Men schen, aber auch de ren Gän -
ge lung und Ab wie ge lung durch
ÖGB- und SPÖ-Bü ro kra tie ge zeigt
ha ben. Die durch die Pro tes te des
Jah res 2003 ge stärk ten Spit zen -
funk tio nä re des ÖGB rea gier ten mit 
ei ner ver stärk ten Rüc kwen dung zur 
So zial part ner schaft, wie das
ÖGB-Pen sions kon zept oder der
ge mein sa me Aufruf mit der
Wirtschaftskammer zur Eu ro papar -
la ments wahl 2004 bewei sen.

Eine an de re
Ge werk schafts po li tik ist
not wen dig

Mit den öko no mi schen Ver än de run -
gen hat sich auch die Ba sis für die
Ge werk schaf ten ge wan delt. Durch
die Pri va ti sie rung der Ver staat lich -
ten, Ge mein wirt schaft, kom mu na ler 
und an de rer öf fent li cher Sek to ren
ging de ren so zial po li ti sche Vor rei -
ter rol le und da mit auch der Ein fluss 
der Ge werk schaf ten zu rück. Die
Um schich tung von voll wer ti gen
Dau er ar beits plät zen zu pre ka ri sier -
ten Ar beits ver hält nis sen hat die Po -
si ti on der Beschäftigten und der
Gewerkschaften massiv
geschwächt.
Im Zuge neo li be ra len Den kens hat
sich al ler dings auch das Selbst ver -
ständ nis des ÖGB ge wan delt. Die
Ge werk schaf ten se hen sich zu neh -
mend als be triebs wirt schaft lich ge -
führ te Ser vi ce-Un ter neh men, die
ihre Mit glie der als bei trags zah len de 
Kun den be han deln. Die Haupt ur sa -
che des Ver trau ens ver lus tes der
Lohn ab hän gi gen in ihre In ter es -
sens ver tre tung liegt in der Po li tik
des ÖGB, also in den In hal ten und
nicht wie man che füh ren de Funk tio -
nä re weis ma chen wollen nur in der
Orga ni sa tions struk tur oder
Selbstdar stel lung.

Not wen di ge Struk tur re for men

An ge sichts der zu neh men den
Gleich stel lung von Ar bei te rIn nen
und An ge stell ten und den Ver än de -
run gen in der Wirt schaft drängt sich 
eine Or ga ni sa tions re form nach
dem Prin zip „Ein Be trieb, eine Ge -
werk schaft“ mit star ken Bran chen -
ge werk schaf ten für die Be rei che In -
du strie & Pro duk ti on, Dienst lei stun -
gen & Han del, Ver kehr & Trans port
so wie Öf fent li cher Dienst auf. Dies
und nicht will kür li che fu sio nier te

Ge werk schaf ten als Fol ge par tei -
tak ti sche Über le gun gen der SPÖ
wer den für die Zu kunft schlag kräf ti -
ger nach den wichtigsten Branchen 
organisierten Betrieben maßgeblich 
sein.
Die Be stre bun gen zur Fu sio nie rung 
von Ge werk schaf ten sind vor ran gig 
Macht kämp fen in der SPÖ ge schul -
det und er wei sen sich im mer mehr
als Ge ran gel um Pos ten und Funk -
tio nen. Die Ant wort auf die ka pi ta -
lis ti sche Glo ba li sie rung ist aber si -
cher nicht die Bil dung na tio na ler
Mul ti bran chen ge werk schaf ten, son -
dern muss viel mehr die Schaf fung
mul ti na tio na ler Bran chen ge werk -
schaf ten ent lang der Pro duk tions li -
nie sein, wie sie etwa bei den
HafenarbeiterInnen erreicht wurde.

ÖGB braucht De mo kra ti sie rung

Die wich tigs te Vor aus set zung da für, 
den Läh mungs zu stand der Ge -
werk schaf ten zu über win den und
ak tions fä hig zu wer den, bil det die
Öff nung für die un ter schied li chen
Grup pen von Lohn ab hän gi gen, ein
zeit ge mä ßes Ver ständ nis der Ar -
bei te rIn nen klas se und eine ra di ka le 
De mo kra ti sie rung. Die Mit glie der
müs sen in alle we sent li chen Ent -
schei dun gen ein ge bun den wer den.
Dazu sind Ur ab stim mun gen zu al -
len KV-Ab schlüs sen und an de ren
wich ti gen Ent schei dun gen eben so
not wen dig wie Ur wah len ge werk -
schaft li cher Gre mien durch alle Mit -
glie der in al len Gewerkschaften
statt Besetzung derselben nach
Wahlergebnissen bei Be triebsrats -
wah len.
Wei ters ist eine Öff nung der Ge -
werk schaf ten ge gen über den so zia -
len und de mo kra ti schen Be we gun -
gen und Ko ope ra ti on mit die sen
not wen dig. Eine Ver net zung und
das Zu sam men wir ken der Ge werk -
schaf ten mit die sen sehr un ter -
schied li chen und spe zi fi schen Be -
we gun gen wür de die Klas sen an lie -
gen der Lohn ab hän gi gen in ih rer
Viel falt wirk sam wahr zu neh men
und die vor han de ne Kraft ver stär -
ken. Al ler dings hängt dies auch von 
der Stär ke der Be we gun gen ab. Ein 
maß geb li cher Feh ler des ÖGB war
die Pro test be we gung gegen die
schwarzblaue Regierung im Jahre
2000 im Stich gelassen zu haben.
Die KPÖ sieht es als ihre Auf ga be
an, ge mein sam mit an de ren lin ken,
auf Sys tem über win dung orien tie -

ren den Kräf ten, zur Ent ste hung und 
Ver stär kung von So li da ri tät und Zu -
sam men halt bei zu tra gen. Sie kann
da bei die Funk ti on ei ner Schnitt -
stel le zwi schen Ge werk schaf ten
und so zia len Be we gun gen ein neh -
men. Auch in den ös ter rei chi schen
Ge werk schaf ten „schlum mert“ ein
be trächt li ches Po ten zi al für die
„Ver än de rung der Welt“. Ge lingt es, 
die ses zum Le ben zu er we cken, er -
öff nen sich neue Per spek ti ven auf
die sem Weg. Eine kämp fe ri sche
Ge werk schafts po li tik wie sie in
Frank reich, Ita lien, Spa nien, Grie -
chen land oder Deutschland gang
und gäbe ist, muss auch in
Österreich Normalzustand werden.

Star ke Ge werk schaf ten ge gen
Ka pi tal of fen si ve

Die An grif fe auf das Sys tem der
So zial ver si che rung, die Zer schla -
gung der Selbst ver wal tung, das
Funk tions ver bot für Ge werk schaf te -
rIn nen im Haupt ver band, die Pri va -
ti sie rung öf fent li chen Ei gen tums,
Re pres sa lien ge gen ge wähl te Be -
triebs rä tIn nen oder Ver hin de rung
der Wahl sol cher, Zer stö rung des
Be triebs kli mas und ge ziel tes Mob -
bing in bis her igen staat li chen Un -
ter neh men usw. stel len den ÖGB
vor die Al ter na ti ve: ent we der to ta le
In te gra ti on in das neo li be ra le Herr -
schafts sys tem oder Wandlung der
Gewerkschaft in eine kämpferische
Interessensvertretung.
Ob jek tiv kön nen die Ge werk schaf -
ten die Haupt kraft des Wi der stan -
des ge gen die Zer stö rung des So -
zial staa tes und die im mer mas si ve -
ren An grif fe auf ele men ta re Er run -
gen schaf ten der Lohn ab hän gi gen
sein. Sie ha ben die er for der li che or -
ga ni sa to ri sche Stär ke. Was fehlt, ist 
ein stra te gi sches Kon zept ei ner an -
ti ka pi ta lis ti schen Re form po li tik und
die Be reit schaft, der Of fen si ve des
Ka pi tals die or ga ni sier te Kraft der
Betroffenen entgegenzusetzen,
wozu auch die Streikbereitschaft
gehört.
Zur Ent wic klung der Ge werk schaf -
ten zu ei ner Ge gen macht wird al ler -
dings im mer stär ker auch die Ein -
bin dung von Ge werk schafts po li tik
in ei nen ge sell schafts po li ti schen
Ho ri zont er for der lich. Die Be reit -
schaft zu grund le gen den ge sell -
schaft li chen Ver än de run gen wird
so mit zu neh mend zu einem
Kriterium der weiteren Entwicklung.
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Glo ba li sie rung er for dert
in ter na tio na les Handeln

Tra di tio nel le de mo kra tie- und ge -
werk schafts po li ti sche Stra te gien
der Lin ken wer den durch die Glo -
ba li sie rung des Ar beits mark tes, die
De re gu lie rung des na tio na len Ar -
beits mark tes, durch Um wäl zung
der Pro duk tions struk tu ren und
durch die neue Ar beits welt so gar in 
Groß be trie ben mit tra di tio nell star -
kem ge werk schaft li chem Ein fluss
zu rüc kge drängt. Die An for de rung
an lin ke Ge werk schafts po li tik be -
steht da rin, den in ne ren Zu sam -
men hang und die ge gen sei ti gen
Ab hän gig kei ten der ver schie de nen
For men der Arbeitswelt sichtbar zu
machen und in demokratischem
Widerstand zusammenzuführen.
Be reits in der Aus ein an ders et zung
um die Ver staat lich te wur de die Be -
leg schaft der Stand or te ge zielt ge -
gen ein an der aus ge spielt um wirk -
sa me So li da ri tät zu ver hin dern. Ein
in ter na tio nal agie ren des und or ga -
ni sier tes Ka pi tal spielt im mer stär -
ker mit Ver weis auf den Kos ten -
druck durch Bil lig lohn län der die
Stand ort kar te aus um die Lohn ab -
hän gi gen zu Lohn ver zicht, Ver län -
ge rung der Ar beits zeit, So zial ab bau 
und an de re Ver schlech te run gen zu
nö ti gen. Wenn sich die Ge werk -
schaf ten da rauf ein las sen sind sie
von vorn he rein auf ver lo re nem
Posten, daran ändern auch
irgendwelche Kompromisse oder
Standortgarantien nichts.
Not wen dig ist mehr denn je, dass
die Ge werk schaf ten in ter na tio nal
agie ren und sich die Lohn ab hän gi -
gen der ver schie de nen Län der
nicht ge gen ein an der aus spie len
las sen und auf na tio na le Stra te gien 
zu rüc kzie hen. Auch dafür will die
KPÖ beitragen.

KPÖ und Ge werk schaft

Die KPÖ ist eine der drei Grün der -
par tei en des über par tei li chen, de -
mo kra ti schen und an ti fa schis tisch
ver fass ten ÖGB. Sie hat die Schaf -
fung ei ner Ein heits ge werk schaft
an stel le der frü he ren Rich tungs ge -
werk schaf ten als his to ri schen Fort -
schritt be wer tet. Al ler dings wur de

die ser Fort schritt durch die von der
SPÖ-Füh rung in iti ier te Frak tio nie -
rung des ÖGB bald und
weitgehend zurückgenommen.
Funk tio nä rIn nen der den ÖGB und
die do mi nie ren de Mehr heits frak ti on 
FSG, in der Ge werk schaft öf fent li -
cher Dienst sind es Funk tio nä rIn -
nen der FCG ha ben die jahr zehn te -
lan ge Un ter ord nung der Ge werk -
schafts po li tik un ter Par tei in ter es sen 
zu ver ant wor ten. Ge werk schafts -
aus trit te sind an ge sichts des mit
dem BA WAG-De sas ter unüber seh -
bar gewordenen Zustandes des
ÖGB.
An der er seits wä ren un ter den ge -
ge be nen Um stän den die Mög lich -
kei ten der op po si tio nel len Kräf te im 
ÖGB ohne frak tio nel le Or ga ni sie -
rung noch schlechter.
Die KPÖ ap pel liert an alle Mit glie -
der und Sym pa thi san tIn nen der
Par tei im Sin ne ei ner kri ti schen und 
ak ti ven Ge werk schafts po li tik tä tig
zu sein und sich ak tiv im Rah men
der Frak ti on Ge werk schaft li cher
Links block im ÖGB (GLB) zu be tä ti -
gen. Wir be trach ten den GLB nicht
als Par tei frak ti on, son dern als brei -
ten Zu sam men schluss lin ker, op po -
si tio nel ler Ge werk schafts mit glie der
die für eine an de re, kämp fe ri sche
Ge werk schafts po li tik ein tre ten.
Kom mu nis tIn nen wir ken da bei ge -
mein sam und so li da risch mit Par tei -
lo sen, lin ken So zia lis ten oder Mit -
glie dern an de rer Par tei en die sich
im GLB be tä ti gen wol len. In Be rei -
chen, in de nen der Links block nicht 
ver tre ten ist, aber die fort schritt li -
chen, eben falls par tei un ab hän gi gen 
Frak ti on der Unabhängigen
Gewerkschafterinnen (UG) ist die
Mitarbeit in dieser oppositionellen
Gruppierung sinnvoll.

For de run gen der KPÖ

Als kon kre te In hal te ei ner sol chen
Ge werk schafts po li tik in Hin blick auf 
ei nen Neu be ginn des ÖGB tritt die
KPÖ für fol gen de For de run gen ein:
u Maßstab der Ge werk schaft
müs sen die Mit glie der und nicht die 
Funk tio nä rIn nen sein, da her Ei gen -
in itia ti ve und Selbst er mäch ti gung
der Mit glie der statt Stell ver tre ter po -
li tik

u Die KPÖ un ter stützt die Be mü -
hun gen lin ker Ge werk schaf te rIn nen 
um die De mo kra ti sie rung der Fach -
ge werk schaf ten
u Ur ab stim mun gen zu wich ti gen
Fra gen wie Ver kauf BA WAG, aber
auch KV-Er geb nis sen wie etwa in
Deutsch land üb lich
u Wahl der Ge werk schafts gre mien 
bzw. De le gier ten für Kon fer en zen
an der Ba sis
u Kei ne Spit zen ge werk schaf te rIn -
nen in ge setz ge ben den Kör per -
schaf ten, da er fah rungs ge mäß
Frak tions dis zi plin auf Kos ten der
Ge werk schaf ten geht
u Grund sätz lich nur ein Be zug für
Spit zen ge werk schaf te rIn nen
u Or ga ni sie rung der Ge werk schaf -
ten nach dem Prin zip „Ein Be trieb,
eine Ge werk schaft“
u Star ker ÖGB als Dach ver band
für In ter es sen aus gleich, Ko or di nie -
rung, Or ga ni sie rung ge mein sa mer
Ak tio nen, Grund la gen ar beit in Zu -
sam men ar beit mit den AK und Ver -
stär kung der EU-wei ten und in ter -
na tio na len Zu sam men ar beit von
Ge werk schaf ten und Ge werk schaf -
te rIn nen
u Re prä sen tanz von Frau en, Mi -
gran tIn nen und Pre ka ri sier ten in
Struk tu ren der Ge werk schaft ent -
spre chend ih rem An teil in der Mit -
glied schaft bzw. Gesellschaft

Po si tions pa pier Ge werk schafts -
po li tik, Bun des vor stand der KPÖ 
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